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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schutzschalter mit
zumindest einem ersten Schaltschloß, welches eine er-
ste Schaltbrücke, eine erste Klinke mit einem ersten
Rastfortsatz, und eine erste Klinkenauflage mit einer er-
sten Einkerbung für den ersten Rastfortsatz umfaßt.
[0002] Bei derartigen Schutzschaltern wird der Rast-
fortsatz durch Verschwenken der Klinkenauflage freige-
geben, wodurch eine Bewegung der Schaltbrücke be-
wirkt wird und eine Kontaktfläche einer Schaltbrücke ge-
öffnet wird. Insbesondere bei mehrpoligen Schutzschal-
tem ist es üblich, die Klinkenauflagen mechanisch zu
koppeln, um ein gemeinsames Auslösen aller Schalt-
schlösser sicherzustellen, wenn der Schutzschalter hin-
sichtlich zumindest eines Poles anspricht. Dabei ist es
aus Sicherheitsgründen wünschenswert, wenn der Kon-
taktfläche des Schaltschlosses eines Neutralleiters zu-
letzt geöffnet wird.
[0003] Bei bekannten derartigen Schaltschlössern
wird dies beispielsweise durch eine vergrößerte Schalt-
brücke erreicht. Nachteilig dabei ist, daß bei einem
Schaltvorgang ein Abbrand der Kontaktfläche der Schalt-
brücke auftreten kann, wodurch diese verkleinert wird.
Daher kann nach mehreren Schaltzyklen das Nacheilen
des Neutralleiters nicht mehr gewährleistet sein.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Schutz-
schalter der eingangs genannten Art anzugeben, der die
bekannten Nachteile vermeidet, der ein verzögertes Aus-
lösen der ersten Schaltbrücke auch nach mehreren
Schaltzyklen jedenfalls gewährleistet, der einfach herzu-
stellen ist und eine hohe Sicherheit aufweist. Das Doku-
ment FR 634746 offenbart die Merkmale der Oberbegrif-
fe der Ansprüche 1 und 6.
[0005] Erfindungsgemäß wird dies dadurch erreicht,
daß die erste Klinkenauflage ein Verzögerungselement
zur Verzögerung der Freigabe der ersten Klinke aufweist.
[0006] Dadurch ergibt sich der Vorteil, daß die Verzö-
gerung des Auslösens des ersten Schaltschlosses un-
abhängig von der Form und Größe der ersten Schalt-
brücke und der ersten Kontaktfläche der ersten Schalt-
brücke erfolgt und durch einen Verschleiß der ersten
Kontaktfläche der ersten Schaltbrücke nicht beeinträch-
tigt wird.
[0007] In Weiterbildung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, daß das Verzögerungselement als Erhebung
ausgebildet ist. Eine Erhebung stellt eine einfache und
besonders robuste Ausgestaltung des Verzögerungsele-
mentes dar, wodurch eine hohe Zuverlässigkeit des ver-
zögerten Auslösens auch nach einer Vielzahl an Schalt-
zyklen erreicht wird.
[0008] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung kann vorgesehen sein, daß die der ersten Ein-
kerbung abgewandte Seite des Verzögerungselementes
abgeschrägt ausgebildet ist. Durch die abgeschrägte
Ausführung wird eine Führung für den ersten Rastfort-
satz beim Einrastvorgang des ersten Rastfortsatzes in
die erste Einkerbung der ersten Klinkenauflage bereit-

gestellt.
[0009] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kann
vorgesehen sein, daß zumindest ein weiteres Schalt-
schloß mit einer weiteren Klinkenauflage und einer wei-
teren Klinke vorgesehen ist, wobei die erste Klinkenauf-
lage mit der weiteren Klinkenauflage mechanisch gekop-
pelt ist. Durch die mechanische Koppelung der ersten
Klinkenauflage mit der weiteren Klinkenauflage kann ein
gemeinsames Verschwenken der Klinkenauflagen er-
reicht werden, wobei das erste Schaltschloß aufgrund
des Verzögerungselementes nach dem weiteren Schalt-
schloß auslöst.
[0010] In diesem Zusammenhang kann in Weiterfüh-
rung der Erfindung vorgesehen sein, daß das erste
Schaltschloß einem Neutralleiter zugeordnet ist. Da-
durch kann auf einfache Weise ein Nacheilen des Schalt-
schlosses des Neutralleiters sichergestellt werden, wel-
ches auch noch nach einer Vielzahl an Schaltzyklen ge-
währleistet ist.
[0011] Die Erfindung betrifft weiters ein Verfahren zum
Öffnen des Stromkreises in einem Schutzschalter mit ei-
nem ersten Schaltschloß mit einer ersten Schaltbrücke,
wobei eine erste Klinke mit einem ersten Rastfortsatz in
einer ersten Einkerbung einer ersten Klinkenauflage in
Eingriff ist, wobei durch Verschwenken der ersten Klin-
kenauflage der erste Rastfortsatz von der ersten Einker-
bung freigegeben wird.
[0012] Bei mehrpoligen Schutzschaltem ist es üblich,
die Klinkenauflagen mechanisch zu koppeln, um ein ge-
meinsames Öffnen der Stromkreise aller Pole sicherzu-
stellen, wenn der Schutzschalter hinsichtlich zumindest
eines Poles anspricht. Dabei ist es aus Sicherheitsgrün-
den wünschenswert, wenn der Stromkreis des Schalt-
schlosses des Neutralleiters als letztes geöffnet wird. Bei
bekannten derartigen Verfahren wird dies beispielsweise
durch eine vergrößerte Schaltbrücke erreicht. Nachteilig
dabei ist, daß bei einem Schaltvorgang ein Abbrand der
Kontaktfläche der Schaltbrücke auftreten kann, wodurch
diese verkleinert wird. Daher kann nach mehreren
Schaltzyklen das Nacheilen des Neutralleiters nicht mehr
gewährleistet sein.
[0013] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Verfahren der
oben genannten Art anzugeben, das die bekannten
Nachteile vermeidet und ein verzögertes Öffnen des
Stromkreises auch nach mehreren Schaltzyklen jeden-
falls gewährleistet.
[0014] Erfindungsgemäß wird dies dadurch erreicht,
daß der erste Rastfortsatz nach der Freigabe durch die
erste Einkerbung während weiterer Verschwenkung um
einen vorgebbaren Winkel mit einem an der ersten Klin-
kenauflage angeformten Verzögerungselement in Ein-
griff ist und anschließend von der ersten Klinkenauflage
freigegeben wird und eine Bewegung der ersten Schalt-
brücke bewirkt.
[0015] Dadurch ergibt sich der Vorteil, daß die Verzö-
gerung des Auslösens des ersten Schaltschlosses un-
abhängig von der Form und Größe der ersten Schalt-
brücke und der ersten Kontaktfläche der ersten Schalt-
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brücke erfolgt und durch einen Verschleiß der ersten
Kontaktfläche der ersten Schaltbrücke nicht beeinträch-
tigt wird.
[0016] In Weiterführung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, daß die erste Klinkenauflage mittels einer me-
chanischen Koppelung zugleich mit zumindest einer wei-
teren Klinkenauflage verschwenkt wird, wobei wenig-
stens eine weitere Klinke von der zumindest einen wei-
teren Klinkenauflage freigegeben wird, bevor die erste
Klinke von der ersten Klinkenauflage freigegeben wird.
Dadurch kann in einem mehrpoligen Schutzschalter ein
gemeinsames Auslösen aller Pole bei einem gezielten
Nacheilen des dem ersten Schaltschloß zugeordneten
Poles erreicht werden, unabhängig davon, welcher Pol
das Auslösen des Schutzschalters bewirkt.
[0017] Die Erfindung wird unter Bezugnahme auf die
beigeschlossenen Zeichnungen, in welchen Ausfüh-
rungsformen dargestellt sind, näher beschrieben. Dabei
zeigt:

Fig. 1 eine Draufsicht auf eine Ausführungsform ei-
nes erfindungsgemäßen Schutzschalters, wobei ei-
ne Oberschale abgenommen ist;
Fig. 2 eine Schrägansicht auf das erste Schaltschloß
des Schutzschalters nach Fig. 1;
Fig. 3 und 4 jeweils eine Schrägansicht auf die erste
Klinkenauflage des ersten Schaltschlosses nach
Fig. 2;
Fig. 5 eine Schrägansicht auf vier mechanisch ge-
koppelte Klinkenauflagen; und
Fig. 6 bis 8 eine erste Einkerbung und ein Verzöge-
rungselement der erste Klinkenauflage und einen er-
sten Rastfortsatz einer ersten Klinke in verschiede-
nen Stellungen während des Auslösens des ersten
Schaltschlosses nach Fig. 2.

[0018] In Fig. 1 ist eine Draufsicht auf eine Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Schutzschalters
dargestellt, bei dem eine Oberschale abgenommen ist,
wobei der Schutzschalter zumindest ein erstes Schalt-
schloß 1 aufweist. Das erste Schaltschloß 1 ist in Fig. 2
in Schrägansicht dargestellt und umfaßt eine erste
Schaltbrücke 2, eine erste Klinke 3 mit einem ersten
Rastfortsatz 31 und eine erste Klinkenauflage 4 mit einer
ersten Einkerbung 41 für den ersten Rastfortsatz 31. Die
erste Klinkenauflage 4 weist ein Verzögerungselement
42 zur Verzögerung der Freigabe der ersten Klinke 3 auf.
[0019] Der Schutzschalter kann eine Unterschale 61,
Liftklemmen 62, 63 und eine Kurzschlußauslöseeinrich-
tung 64 umfassen. Weiters ist ein feststehender Kontakt
66 vorgesehen, mit dem eine erste Kontaktfläche 21 der
ersten Schaltbrücke 2 in Eingriff bringbar ist. Dadurch
kann ein mit den Liftklemmen 62, 63 verbundener Strom-
kreis geschlossen werden, welcher durch den Schutz-
schalter gesichert ist. Andere erfindungsgemäße
Schutzschalter können auch einen anderen Aufbau auf-
weisen.
[0020] Im geschlossenen Zustand des Schutzschal-

ters, wenn die erste Kontaktfläche 21 der ersten Schalt-
brücke 2 mit dem feststehenden Kontakt 66 in Eingriff
ist, wird die erste Kontaktfläche 21 der ersten Schaltbrük-
ke 2 mittels einer Feder 65 gegen den feststehenden
Kontakt 66 belastet. Bei Auslösen des Schutzschalters
wird die erste Klinkenauflage 4 verschwenkt, wodurch
der erste Rastfortsatz 31 der ersten Klinke 3 von der er-
sten Einkerbung 41 freigegeben wird. Während der wei-
teren Verschwenkung um einen vorgebbaren Winkel ist
der erste Rastfortsatz 31 mit dem Verzögerungselement
42 in Eingriff und wird anschließend von der ersten Klin-
kenauflage 4 freigegeben und bewirkt eine Bewegung
der ersten Schaltbrücke 2, wodurch die erste Kontaktflä-
che 21 der ersten Schaltbrücke 2 von dem feststehenden
Kontakt 66 getrennt wird und der Stromkreis zwischen
den Liftklemmen 62, 63 geöffnet wird. Dabei wird ein He-
bel 5 mittels eines Bügels 51 in eine Aus-Stellung ver-
bracht.
[0021] In den Fig. 6 bis 8 sind verschiedene Stellungen
der ersten Klinke 3 und der ersten Klinkenauflage 4 wäh-
rend des Auslösens dargestellt. In Fig. 6 ist der erste
Rastfortsatz 31 mit der ersten Einkerbung 41 in Eingriff,
in Fig. 7 ist der erste Rastfortsatz 31 mit dem Verzöge-
rungselement 42 in Eingriff und in Fig. 8 ist der erste
Rastfortsatz 31 von dem Verzögerungselement 42 frei-
gegeben, wodurch die erste Klinke 3 von der ersten Klin-
kenauflage 4 freigegeben ist und eine Bewegung der er-
sten Schaltbrücke 2 bewirkt wird.
[0022] Nach dem Trennen der ersten Kontaktfläche 21
der ersten Schaltbrücke, 2 wird die erste Klinke 3 gegen
die erste Klinkenauflage 4 verschwenkt, wodurch der er-
ste Rastfortsatz 31 wieder mit der ersten Einkerbung 41
in Eingriff kommt.
[0023] Das Verzögerungselement 42 kann als Erhe-
bung 43 ausgebildet sein, wodurch ein stabiles und kom-
paktes Verzögerungselement 42 ausgebildet wird, das
eine hohe Lebensdauer und Zuverlässigkeit aufweist.
Dabei weist die Erhebung im Wesentlichen die Form ei-
nes Höckers auf. In anderen Ausführungsformen kann
das Verzögerungselement 42 beispielsweise auch als
Rampe, Verdickung oder Rille ausgebildet sein.
[0024] Ist die der ersten Einkerbung 41 abgewandte
Seite des Verzögerungselementes 42 abgeschrägt aus-
gebildet, so wird der erste Rastfortsatz 31 bei dem Ein-
rastvorgang in die erste Einkerbung 41 entlang einer
Schräge geführt, wodurch ein sicheres Einrasten ge-
währleistet und die Gefahr des Hängenbleibens des er-
sten Rastfortsatzes 31 an einer Kante des Verzöge-
rungselementes 42 vermieden wird.
[0025] In den Fig. 3 und 4 ist jeweils eine Schrägan-
sicht der ersten Klinkenauflage 4 dargestellt.
[0026] Die Vorteile der ersten Klinkenauflage 4 können
bei der Verwendung in einem mehrpoligen, insbesonde-
re in einem vierpoligen, Schutzschalter vorteilhaft aus-
genützt werden. Dabei kann in einem vierpoligen Schutz-
schalter sichergestellt werden, daß der Stromkreis des
Neutralleiters nach den anderen Stromkreisen geöffnet
wird. Dazu kann die erste Klinkenauflage 4 mit weiteren
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Klinkenauflagen 71, 72, 73 mechanisch verbunden sein,
wobei die Verbindung vorzugsweise im wesentlichen
drehfest ausgebildet ist. In Fig. 5 ist eine Ausführungs-
form der ersten Klinkenauffage 4 dargestellt, welche ist
mittels einer mechanischen Kopplung 8 drehfest mit drei
weiteren Klinkenauflagen 71, 72, 73 verbunden ist. Den
weiteren Klinkenauflagen 71, 72, 73 sind weitere Schalt-
schlösser zugeordnet, mittels denen weitere Stromkreise
geöffnet und/oder geschlossen werden können.
[0027] Die mechanische Kopplung 8 stellt sicher, daß
in dem mehrpoligen Schutzschalter ein gemeinsames
Auslösen aller Pole bei Ansprechen eines Poles gewähr-
leistet ist. Dabei ist sichergestellt, daß die weiteren Klin-
ken der zumindest einen weiteren Klinkenauflage 71, 72,
73 freigegeben wird, bevor die erste Klinke 3 von der
ersten Klinkenauflage 4 freigegeben wird. Wird der Neu-
tralleiter dem ersten Schaltschloß 1 zugeordnet, so ist
gewährleistet, daß der Stromkreis des Neutralleiters als
letzter geöffnet wird. Dieses Nacheilen des Neutralleiters
ist auch bei einer Abnutzung und Verschleiß des Schutz-
schalters gewährleistet, welcher insbesondere durch Ab-
brand der Kontaktflächen 21, 66 entsteht.
[0028] Das Nacheilen des Neutralleiters ist unabhän-
gig davon gewährleistet, welcher Pol das Auslösen des
Schutzschalters bewirkt.

Patentansprüche

1. Schutzschalter mit zumindest einem ersten Schalt-
schloß (1), welches eine erste Schaltbrücke (2), eine
erste Klinke (3) mit einem ersten Rastfortsatz (31),
und eine erste Klinkenauflage (4) mit einer ersten
Einkerbung (41) für den ersten Rastfortsatz (31) um-
faßt, dadurch gekennzeichnet, daß die erste Klin-
kenauflage (4) ein Verzögerungselement (42) zur
Verzögerung der Freigabe der ersten Klinke (3) auf-
weist.

2. Schutzschalter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Verzögerungselement (42) als
Erhebung (43) ausgebildet ist.

3. Schutzschalter nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß die der ersten Einkerbung
(41) abgewandte Seite des Verzögerungselementes
(42) abgeschrägt ausgebildet ist.

4. Schutzschalter nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daß zumindest ein wei-
teres Schaltschloß mit einer weiteren Klinkenauflage
(71, 72, 73) und einer weiteren Klinke vorgesehen
ist, wobei die erste Klinkenauflage (4) mit der weite-
ren Klinkenauflage (71, 72, 73) mechanisch gekop-
pelt ist.

5. Schutzschalter nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das erste Schaltschloß (1) einem

Neutralleiter zugeordnet ist.

6. Verfahren zum Öffnen des Stromkreises in einem
Schutzschalter mit einem ersten Schaltschloß (1) mit
einer ersten Schaltbrücke (2), wobei eine erste Klin-
ke (3) mit einem ersten Rastfortsatz (31) in einer
ersten Einkerbung (41) einer ersten Klinkenauflage
(4) in Eingriff ist, wobei durch Verschwenken der er-
sten Klinkenauflage (4) der erste Rastfortsatz (31)
von der ersten Einkerbung (41) freigegeben wird,
dadurch gekennzeichnet, daß der erste Rastfort-
satz (31) nach der Freigabe durch die erste Einker-
bung (41) während weiterer Verschwenkung um ei-
nen vorgebbaren Winkel mit einem an der ersten
Klinkenauflage (4) angeformten Verzögerungsele-
ment (42) in Eingriff ist und anschließend von der
ersten Klinkenauflage (4) freigegeben wird und eine
Bewegung der ersten Schaltbrücke (2) bewirkt.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die erste Klinkenauflage (4) mittels
einer mechanischen Koppelung (8) zugleich mit zu-
mindest einer weiteren Klinkenauflage (71, 72, 73)
verschwenkt wird, wobei wenigstens eine weitere
Klinke von der zumindest einen weiteren Klinkenauf-
lage (71, 72, 73) freigegeben wird, bevor die erste
Klinke (3) von der ersten Klinkenauflage (4) freige-
geben wird.

Claims

1. A circuit breaker, comprising at least a first latching
mechanism (1) which comprises a first switching
bridge (2), a first latch (3) with a first latching exten-
sion (31), and a first latch support (4) with a first notch
(41) for the first latching extension (31), character-
ized in that the first latch support (4) comprises a
delay element (42) for delaying the release of the
first latch (3).

2. A circuit breaker according to claim 1, characterized
in that the delay element (42) is arranged as an el-
evation (43).

3. A circuit breaker according to claim 1 or 2, charac-
terized in that the side of the delay element (42)
which is averted from the first notch (41) is provided
with a beveled configuration.

4. A circuit breaker according to one of the claims 1 to
3, characterized in that at least one further latching
mechanism is provided comprising a further latch
support (71, 72, 73) and a further latch, with the first
latch support (4) being mechanically coupled with
the further latch support (71, 72, 73).

5. A circuit breaker according to claim 4, characterized
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in that the first latching mechanism (1) is associated
with a neutral conductor.

6. A method for opening the electric circuit in a circuit
breaker with a first latching mechanism (1) with a
first switching bridge (2), with a first latch (3) with a
first latching extension (31) being in engagement in
a first notch (41) of a first latch support (4), with the
first latching extension (31) being released from the
first notch (41) by swiveling the first latch support (4),
characterized in that the first latching extension
(31), after release by the first notch (41), is in en-
gagement with a delay element (42) formed on the
first latch support (4) during further swiveling about
a predeterminable angle and is subsequently re-
leased by the first latch support (4) and causes a
movement of the first switching bridge (2).

7. A method according to claim 6, characterized in
that the first latch support (4) is swiveled by means
of a mechanical coupling (8) simultaneously with at
least one further latch support (71, 72, 73), with at
least one further latch being released by the at least
one further latch support (71, 72, 73) before the first
latch (3) is released by the first latch support (4).

Revendications

1. Interrupteur de protection avec au moins un premier
verrou de commutation (1) comprenant un premier
pont de commutation (2), un premier cliquet (3) avec
une première saillie d’engagement (31), et un pre-
mier appui de cliquet (4) avec une première encoche
(41) pour la première saillie d’engagement (31), ca-
ractérisé en ce que le premier appui de cliquet (4)
comporte un élément retardateur (42) destiné à re-
tarder la libération du premier cliquet (3).

2. Interrupteur de protection selon la revendication 1,
caractérisé en ce que l’élément retardateur (42)
est conformé comme une surélévation (43).

3. Interrupteur de protection selon la revendication 1
ou 2, caractérisé en ce que le côté de l’élément
retardateur (42) tourné à l’opposé de la première en-
coche (41) est biseauté.

4. Interrupteur de protection selon l’une des revendi-
cations 1 à 3, caractérisé en ce qu’il est prévu au
moins un autre verrou de commutation avec un autre
appui de cliquet (71, 72, 73) et un autre cliquet, le
premier appui de cliquet (4) étant couplé mécani-
quement avec l’autre appui de cliquet (71, 72, 73).

5. Interrupteur de protection selon la revendication 4,
caractérisé en ce que le premier verrou de com-
mutation (1) est associé à un conducteur neutre.

6. Procédé pour l’ouverture du circuit électrique dans
un interrupteur de protection avec un premier verrou
de commutation (1) comportant un premier pont de
commutation (2), dans lequel un premier cliquet (3)
avec une première saillie d’engagement (31) est en
prise dans une première encoche (41) d’un premier
appui de cliquet (4), dans lequel le basculement du
premier appui de cliquet (4) libère la première saillie
d’engagement (31) de la première encoche (41), ca-
ractérisé en ce que la première saillie d’engage-
ment (31), après avoir été libérée par la première
encoche (41), est en prise pendant la suite de son
basculement selon un angle pouvant être prédéter-
miné avec un élément retardateur (42) formé sur le
premier appui de cliquet (4) et est ensuite libérée par
le premier appui de cliquet (4) et provoque un dé-
placement du premier pont de commutation (2).

7. Procédé selon la revendication 6, caractérisé en
ce que le premier appui de cliquet (4) est basculé
au moyen d’un couplage mécanique (8) en même
temps qu’au moins un autre appui de cliquet (71, 72,
73), au moins un autre cliquet étant libéré par l’au
moins un autre appui de cliquet (71, 72, 73) avant
que le premier cliquet (3) soit libéré par le premier
appui de cliquet (4).
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